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endlichen Beylegung

der darüber geführten Streitigkeiten.

Die Schrififieller 'und Vottslehrer in Deutfchland haben bie

her über ein Ding gefirittem das fie Aufklärung nennen. "_
)

Einige haben es als höchዿ gefährlich und fchädlich- andre als

fehr nützlich nnd nothwendig vorgeftellt. Man hörer weiche

Parten man willr fo ifi der Gegenftand wichtig: denn f es ifc
dem Patriocen und Menfchenfreund eben fo viel daran »gelegen

ein Unglück zu verhüteni [als einen Vortheilzu befördern. Gut

*) Ich habe wiihrend der Ansatheitung meinem Genius mehr als einmal
Vorwürfe darüber gemacht7 daß er mein Nachdenken anf einen Gegen

ዾand geleitet *hai-7 der fchon fo oft behandelt ii'h daß biete Leute nichts mehr
davon weder tete-14 noch hören wollen; ia noch dazn auf das Wortf das

manche Menfchen iu einem verfpottenden und fchimpfenden Parteynamen
derabgewücdigr haben! Da indenen der Gegeniiand bey alle demi was
nean fchon dariiber gefagc nnd gefihrieben hatt doch noch nicht erichöpfe
zufeyn i'cheint; da es vielleicht .ne Ehrenrettung der? Worth i weichesin
Wahrheit den angehängten Schandau-.e nicht verdienter streichen kai-im

wenn man denen wahre Natur ernዾhafc untetfucht: fo hab' ich esgieici»

wohl gewagtr den Auffah bekannt tu machen, und heil-i daß 'k *LW
noch fein Pnbiikum ዾnden wird,

t
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wär' es daherz wenn diejenigenz die einen beträchtlichen Wir
kungskreis habenz ዾch hierüber vereinigtenz damit ዾe durch ihren

Einዿuß gemeinfchaftlih je nachdem der Streit entfchieden würdez

*diefelbe entweder befördern oder verhindern könnten. Aber es ift

unmöglichz die Meinungen der Metifche11,über den Nutzen oder

Schaden der Aufklärung zu vereinigen 7 fo lange ዾch diefe Mein

fchen von der Natur u'nd dem Wefen der Aufklä
rung felbft fo gar verfehledene Begriffe machen.
Wie groß diefe Verfchiedenheit fehz zeigen die Schriften über die .

Aufklärungz und die darin gegebnen Befchreibungem - Yan

höre l* ૼWahre Aufklärung ift richtige Einዾcht der -Verhältniffe

ૼder Dinge gegenunfre Beዾimmung.ૺ -- ૼAufklärung iዾ nichts

ૼanders als: richtige Begriffe von unfern wefentiichen Bedürf

ૼiiif'i'eii.*c - ૼAufklärung iዾ die Maxime jederzeit felbዾ zu den

ૼkenૼ Confeqnenz im Urtheilez durchgängige Befolgung derfelben

ૼGrundfähe und Regeln.ૺ - ૼAufklärung ift ein von allen

ૼVorurtheilen unabhängigen auf Erfahrung und Grundfälze gebau

ૼtes vernünftiges Denken über die wichtigዾen Gegenftände des

ૼmenfchlichen Wiffens.ૺ - ૼDie Aufklärung beዾeht in Vermin
ૼderung der Irrthümer und Vermehrung der deutlichዾen und rich

ૼtigften Kenntniffe aus den angemeffenዾen Wahrheitsgrunden,ૺ- ૼDas Werk der Aufklärung jዾx viele Begriዾe zu geben und

ૼdlefe zu berichtigen.ૺ -- ૼAufklärung nenne ic
h diewohlthätigen

ૼBemühungenz dem Volke gerade fo vielnülzliche Kenntniffe durch

ૼUnterrichtund andre dienliche Mittelmitzutheilem als es braucht)

ૼum fo verዾändigz brauchbar und nülziich zu werden 7 als es in

ૼfeinem Stande fehn folltez oder werden könnte.ૺ -x ૼAufklä
ૼrung iዾ vefie und entfchloßne Gewöhnung des Menfchenz der p

ૼVernunft ዾets und überall zu folgen.ૺ - ૼDie Aufklärung ifk

ૼBelehrung über allesz was den Menfchen angehca ihn gefchickc
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ૼmacht, vernünftig zu denken und'zu handelen ዾch und andern

ૼwahrhaft nützlich zu feyn.ૺ - ૼAufklärung iዾ nichts anders

ૼals dieૺ Bemühung des menfchlichen Geiዾesj alle Gegenዾäude

ૼder Zdeenweltj alle menfchliche Meinungen und ihre Refultate

ૼund alles was auf Menfchen Einfluß hatૼ nach Principien einer

ૼreinen Bernunftlehrej zur Beförderung des Nühlichen ins Licht

ૼzu fehen.ૺ - ,*,Aufklärung iዾ eine Darዾellung dunkler Sachen

ૼin ihrem wahren Lichte und Geዾalt.ૺ -- ૼAufklärung ift die

,-,Freyheit zu'denkeit/i u. f. w. - Hier haben wir' zwölf ver

fchiedne Bei'chreibungen der Aufklärungj aus fo viel gedruckten

Schriften gezogenj deren faዾ jegliche ein anderes Genus annimmt.

Und ic
h

hätte mit leichter Mühe» noch einmal fo viel eben fo ver

ૺfchiedne Befchreibungen anführen wollen; *) aber ich denke, diefe

ዾnd zureichendj um zu zeigen 7 wie wenig übereinዾimmend die

Richtungen der Menfchen über die Natur der Aufklärung ዾnd,

Nun aber iዾ jedes Wort verlorem das noch ferner über die

fen Gegenዾand geredet oder gefchrieben wirdj bevor ዾch nicht- die

Redenden und Schreibendenj. die Hdrenden und Lefenden über

die Natur und das Wefen des Gegenዾandes felbዾj und alfo über

die Bedeutung des Works vergleichen: bevor nicht die Fragej wo

*) Indem ich diefes fchreibe- lel'e ich in den Annalen der neueዾen theologi

fchen Litteraturj wie folget: ૼAufklärung iii ein Worte das eigentlich

nun ohne Commentar kein Menfch mehr verliehcj wiewohl es jeder

mann verl'icben würdel wenn nicht der leidige Mißbrauch gebälዾge Ne
benideen an daዾelbe gehängt hätte. Aufklärung alfo -- um denn doch

den Comntentar zu geben - in eine Leheerinn- welche uns unfre Ve
uinimung j unfte Pflichten zeigt; eine Gehülዾnu, welche uns die Erfül
lung der|ૺelben erleichtert; eine Freundinn, welche wohlthätig uniern

Freuden edlern Schwung und neuere Dauer- unfern lyofnungen höhere

Gewißheit gibt- den Aberglauben zeriireurj der Wahrheit den Eingang

in unfer .Setz öfuetl und überhaupt uns weilerl beዾcr- glu-EWM

macbt. - So weit der Commentar! S. beiagte Annalen- Jabra. l

x789. Jolle Woche, S. 452. 1 *i
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möglich. zur Zufriedenheit aller beantwortetwird: Was ift Auf
klärung'? Was muß man_ mit diefem Wort fiir einen Bee
griff verbinden? -- x

Diefe Frage hat für deu Erilärer einen doppelten Sinn. --*
Entwederj es ዾndet in Abዾcht auf das zu erklärende Wort bereits
ein Sprachgebrauch Statt; und dann heißt fie: Was hat man bis

her nach dem Sprachgebrauch mit diefem Wort für einen Begriff

verbunden'i -- Oderj es ዾndet noch kein Sprachgebrauch Statt;
und alsdann ift der Sinn jener Frage: Welcher Begriff läßt fich
mit dem gegebnen Wort am bequemfien und glücklichften verbin

den? - Jin erjten Fail hat'der Erklärer weiter nichts'z'u thum

alsz den Sinn des Works mit deutlichen Worten auzuzeigem und

den conventionellen Gebrauch deffelben zu beweifenj d. i. darzu

thunj daß diefes* Wort in Verbindung mit diefem Begriff entwe

deroon der Majorität oder doch von der bejfern Minorität wii-te
lich angenommen jeh. -- Jin'zweyten Falliiftsx _Gefchäft des
Erklärersj 'eine dem bisher bedeutungslofen Worte zu gebende Be

deutung aus andern Principien zu beዾimmen, _und;jዾe zur Anf;

nahme in den Sprachgebrauch vorzufchlagen,

Wir' ዾnd hier mit dem Wort Aufklärung im zweyten Fall.

Es ዾndet in Abዾcht auf daffelbe noch kein Sprachgebrauch Statt.

Taufend nnd wieder taufend Deutfche.-Männer und Frauen haben
es gebraucht j aber ohne alle Convention. Fafi jeder hat ihm eine

andre Bedeutung gegeben , die untereinander bald mehr, bald
weniger verwandt find.b

Aberj wie ift es in aller Welt möglich,»daß eine ganze Schaal*

Schriftfteller einen Gegenዾand viele Jahre lang haben behandeln

und von hundert Seiten betrachten können. ohne einmal über die

Natur deffelben oder über den Sinn feines Namens einverftanden

zu fern? .Ift es möglichj daß ein Wort von fo vielen Lehrern der
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Nation hat können gebraucht werden h ૺohne doch eine allgemeine
gültige Bedeutung zu bekommen? -- .Der Frage von der Mög
lichkeit wird durch den Augenfchein der Wirklichkeit begegnet,

Daß aber das Wort Aufklärung wirkliay noch keine befiimmte
durch den Sprachgebrauch autoriዾrte Bedeutung habeૼ beweif'c
nicht nur die Verfchiedenheit der oben angeführtem zum Theil
weit voneinander abgehenden Erklärungen; fondernj ic

h werde
es

auch in der Folge diefer Abhandlung noch deutlicher und gewif
fer darftellen, Wie das nunzugehe? -- Ich [teile mir die Saahe

1o vor: Jedes Word alfo auch diefes- - muß von irgend einem

Menfchen einmal zuerft gebraucht worden feynx und diefer Erfte
mag in Beziehung auf daffelbe Wort der Erዾnder heißen, Er
erhält auf_ irgend einem Weg einen neuen Begriff- und beftimmt

ihm ein Worth welches er fiir gefchiekt hältૼ ihn zu bezeichnen.

Die das Wort aus des Erዾnders Mund oder Feder zuerዾ verlieh
men, faifen es: -- entweder zugleich mit dem Begriffl nehmen
beydes anN brauchen es und fo kommt das Wort mit einem be
ftimmten Begriff verbunden in Umlauf. Der einfiimmige Ge

brauch Mehrerer gibt ihm das Bürgerrechm das ihm hernach nur
ein der Sachen Unkundiger ዾreitig machen kann: - oderj ዾe

ዾimmen in Abfuhr auf die Bezeichnung diefes Begriዾs durch die

fes Wort mit dem Erዾnder nicht übereinj fondern nehmen: -
entweder nur den Begriff auf und geben ihm verfchiedne Benen
nungeni wie es z, B. bei) Benahmung des fünften Erdtheils 'g

e

gangeniftj welchen einige Aufiraliem andre Poldneዾenj andre

Sudindien genannt wiifen wollten: -- -- oder j ዾe nehmen bloß
das Wort aufj und legen ihm f jeder nach eignen Gründen oder

nach eigner Phantafie andre Bedeutungen unter. In beyden

Fällen entዾeht eigentlich kein Sprachgebrauch: denn der Sprach

gebrauch febc Uebereinfiimmung der meiften voransl welche in

F
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keinem von beyden Fällen Statt ዾndet; fondern/ es entftehen ent

weder Faetionen, wenn doch Einige übereinዾimmen; oder es ent.

ዾeht ein Krieg aller gegen alle- wenn Keiner mitdem andernuber

einfiimmtf fondern jeder ዾch feine eigne Sprache fchaft. Das

letztere fcheint der Fall- wie mit manchem Wort nnfrer Deutfchen .

Sprachm fo auch mit dem Wort Aufklärung zu feyn. Gewiß

iዾ's- daß der Erዾnder einen i ihm mehr oder minder deutlichem

Begriff damit hat bezeichnen wollen. Mit diefem verbunden

bracht' er fein Worth - es fehmit erlaubte zu fagen- - aufden

Markt. Das Wort hattex ich weiß nicht iii-:leix Gefälliges. Es
ward begierig aufgenommen und gekauft; aber» ohne den damit

bezeichneten Begriff. Es fey nunr daß der Erfinder ihn nicht

deutlich genug vor die Augen legte; oderr daß die erften Käufer

ihn nicht vollftändig und deutlich genug faßten; oderr' daß fie ihn

mißbilligten und verwarfen; genug- fie nahmen das Wort zwar
auf-*fannen aber nun erfi auf den Begriff) der ihm etwa unter.

zulegen wäre. Auf diefe Art ifc zwar das Wort in Umlauf gekom

menr nicht aber in Verbindung mit einem einzigein ihm fiets und

überall anklebenden Begriff; fondern- von den taufenden- die das

fchönklingende Wort brauchem denken neun Zehntheile gar nichts

habeny und von dem noch ubrigen Zehntheil fafi jeder etwas an

ders. Man kann alfo fagenr daß das Wort Aufklärung einem

. willkommnen Gafte gleicht- der zwar in der Deiitfchen Sprach

tepublik mit Freuden aufgenommen wardf von vielen Leuten ge

*
fchaht wirbt aber doch bis jetzt noch keinen beftimmten Charakter

erhalten hat. Die Ariዾokratenh welche hier regieren, oder we

*nigfiens den Ton angebenr fiimmen darin übereim 'daß dasWort

_ fchön und gefchickt fey; aber über den Platz" den es gerade am

fchicklichften bekieiden wurdef haben fie [ich noch nicht vereinigt

Melia
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Allein z eben -diefe Vorliebe für das Wort und eine dunkle

Vorዾellung von deffen Brauchbarkeit zu Bezeichnung eines fehr

intereffanten Gegenዾandes. veranlaßte nachher viele darüber zu

räfonniren. Alle mußtenihr Räfonnement mit Beantwortungder

Frage anfangen: Was iዾ Aufklärung? - Alle waren alfo Er
klärer: denn ዾe fanden ein Worm und follten ihm einen Begriff

beዾimmen. Durch den Sprachgebrauch konnten ዾe nicht geleitet

werden; denn es war keiner. Folglich hätten ዾe aus andern

gültigen Principien eine Bedeutung deduciren und dadurch den

Mangel des Gebrauchs erfehen follen. *Aber das hat. fo viel ic
h

weißj noch keiner gethan; fondern' allej die das Wort erklären
wollten f thaten nichts weiter als daß jeder für ዾch fagte: das ift

der Begriffj den Ich mit diefem Wort verbinde. Und woher

nahm nun jedes Ich feinen Begriff? Wahrfcheinlich abዾrahire

ten ihn die Meiዾen von dem Benehmen derer. welche das fo ge,

nannte Gefchäft der Aufklärung triebenj oder doch zu treiben ror

gaben. Alle aber formten ihre Begriffserklärung foz daß ዾe den

Urtheilenj die ዾe über die Aufklärung fällen wolltenz angemeffen

war. ') .Da nun aber das Benehmen derer-z welche ዾch mit dem

Werke der Aufklärung befchäftigtenz fehr verfchieden war: fo

mußten nochwendigerweife,auch die Refuicate ihrer Beobachter.

folglich auch die auf diefe Beobachtungen ዾchgründenden Urtheilez

und endlich auch die diefen Urtheilen angepaßten Erklärungen fehr

verfchieden ausfallen. Daher die Menge der fo weit von einander

abweichenden Befilneibnngen des Dinges; daher die widerfpree

chenden Meinungen über die Möglichkeit einer allgemeinen Auf

n

*j Jeder macht die Erklärung nach feinem Sinn nnd macht denn Folgerun
gen - aus feiner Erklärung. Finder. im Journ. für Aufklärung.

Bd. 1. St. l S. 14.
'

Dennerle Monatsfcor. x790. September. B
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klärung; daherder ewige Streit .über den politifchen Ruhen oder

_Schade-ij den eine folche allgemeine Aufklärung etwa fiiften
könnte; daher endlich die hundert verfchiednen Formen und Far
benj in welchen die Menfchen von denden Partenen erfcheinen

und ዾch -* hier für die Hinderung- dort für die Beförderung
der Aufklärung gefchäftig beweifen. .

Der Streit ዾng an hihig zu werden- zumal- da er durch
obrigkeltliche Verordnungen noch mehr angeregt warr und man

konnte fogar die Partenen nicht von aller Erbitterung gegen

einander freyfprechen. Einigej welche _die wahre Quelle deffel.

ben in der Vieldeutigkeit *des Worts Aufklärung uud den dae

durch erzeugten ewigen Mißverዾäudniዾ'en zu ዾnden meintem
glaubten- das ዾcherዾe und leichtefte Mitteh den ärgerlichen

Prozeß niederzufchlagem fen die Entfernung des Zankapfelsj und

thaten wirklich den Vorfchlagj das anftdßige Wort Aufklärung
als einen Schallj der bis jeht noch nicht zu einer beዾimmtenj

durch den Gebrauch beዾätigten und allgemein gültigen Bedeu

tung hat gelangen kdnnem gänzlich fallen zu laifenl gleich einer

Münzej die zwar in jedermanns Händen iዾ- aber
keinen bet

ዾimmten und durch öffentliche Autorität beዾätlgten Werth hat;
die alfo nichts beifers verdientj als außer Cours gefehtj undૼ

im Fall ihr innerer Gehalt der Mühe werth iዾj eingefchmolzen

zu werden. ") Andrej welche das Wort um feiner Brauchbar
keit willen nicht gern miffen wollteu- trugen darauf am daß es

beybehalten werden möchte, ") - Welcher Antrag lft nun wol

x

") Werbe ralene ዾrm nnnuni: oder: von der Wortmünie. Berl. Mo
natsfchc. März 1789.

**) Bemerkungen über dlefe Abhandlung. Im Brannfchw. Journal. May
x739.
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der gerechtere? Es fey mir erlaubtj meine Meinung dariiber

zu fageni - Kann das Wort Aufklärung auf keine andre

Weife in Gebrauch kom-nem als es'bisher gewefen iftF nemlich
foz daß jederz der es braucht. ihm einen andern Sinn unter

legt; fo iዾ zu wünfchenj daß es jeeher je lieber aus.dem Re
gifter der .Deutfchen Wörter *mag ausgeዾrichen werden: denm
der fernere Gebrauch des Works unter einer fchrvanrendem raue

fendfältig veränderten Bedeutung wurde für die Mittheilung
und Verbreitung menfchlicher Erkenntniffe mehr fchädlich als

nützlich feynz und viel Wörter-j auf diefe Art in Umlauf ge

brachte würden uns bald ein Bild der Babylonifchen Sprache

verwirrung datዾellen. - Kann ዾch aber die -Majorität der

Schriftfteller über einen mit diefem Worte zu verbindenden Bee
griዾ vereinigetn fo wird wider die Beybehaltung dejfelben nie

mand etwas einzuwenden haben,
'

Soll alfo diefes verfchriene und verfolgte Wort noch fein
Bürgerrecht in der Deutfchen Sprachrepublik behaupten: fo

müffen wir die Bedeutung deffelben vefifeßenj und fie wenige

[tens bey dem Theile des Deutfchen Publikumsz der Gründe

einfieht und Grunde annimmtj in Gebrauch zu bringen fuchen.

Ich will diefen Verfuch machenz und alfo gegenwärtig die Frage

beantworten t

x

Welcher Begriff läßt fich am fchicklichዾen
und bequemjtenmit demWorteAufklärung

-* verbinden? -

7

Wo uns der Sprachgebrauchvölllg und durchaus verläßtz

da müifen wir ein andres Principium fuchenૼ um den Begriff

zu ዾnden- den wlr einem gegebnen Worte anweifen können.

Aber weiches foll diefes Principium fehn? Der Sprachge

brauch i|ૼ wie jedermann zngibtj in Sachen der Sprache

'

B 2
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hbihዾer Richtew und/ wenn de'r höchዾe Richter nicht entfcheideh

an wen fell man ዾch wenden? - Freylich kann niemand dem

Sprachgebrauch fein hbchዾes Entfcheidungsrecht ዾreitig machen.

,Indeff--n iዾ die Entfcheidung deዾelben einem durch die meiften

f Stimmen ausgebrachten Plebifeitum gleicht und hangt von einem

Völkchen abi dat-7 wie felbft die Gefchichte unfers Worts beweif'tl

nicht immer untereinander felbዾeinig werden kann. Man mußihm
mit gutem Rath zu Hülfe kommen. Schwer wird es allerdings

femi- diefem Vulgus annehmlichen Rath zu gebenj wenn er ge

wohnt iit- bloß nach Einfallen und Laune zu entfcheidem und gar

kein Gefen zu refpetciren; leichter l wenn er zwar ein höheres Ge

felx. anerkenntj aber nur über die Anwendung deffelben auf den

vorliegenden Fall nicht einig werden kann. Es fragt ዾch: in wel

chem von beyden Fallen wir mit unferm Sprachgebrauch ዾnd? -
Finden wir in deifen Gebiet gar nichts confequentes? Nichts

übereinዾimmendes? Nichts analogifches'i -* Das können wir

ihm doch nicht Schuld geben! Wo nahmen fonዾ unfre Gram

matikerihre fo genannten Regeln her? Wir finden in den vom

Gebrauch eingeführten Wörtern und Ausdrüileiy nicht nur Einer

und derfelben Sprachej fondern felbዾverfchiedner Sprachen einige

Uebereinftimmung, Wo aber Uebereinዾimmung iዾૼ da muß auch _

ein Gelee. fenn, Ich fchließe darausj daß der ganz willkührlich

fcheinende Gebrauch der Menfchen bey Bildung der Sprachen doch

gewiife Gefehe befolgt( ima-num rulgue rectum rie-ict. Und

wer fonft kann ihm diefe Gefelze gegeben habenj als die Natur

feld-ftf durch die übereinftjmmenden Empዾndungen und Vorዾellun

'gen der *Menfchen- diet fo verfchieden ዾe auch in ihren zufammen

gefehtern Urtheilen und gefolgerten Meinungen feyn mögenj doch

in ihren erfien Empዾndungen und einfachen Vorዾellungen mit

,
einander übereinkemmen. - Da nun die Wörter überall einerley
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Zweck haben ૼ nemlich die Bezeichnung jener Empfindungen und

Votዾellungenp fo kann [ich in der Anwendung des Mittels- fo

verfchieden ዾe auch fehn mag h doch nichtalle Spur von der Gleich

heit des Zwecks verlieren. Ich erkenne hierausp daß der Sprach

gebrauch weder ganz gefedwidrig 7 noch ganz gefehlos fehn könne;

fondernp daß er fich in Bildung und Einführung der Wörter und

Redensarten nach den in der übereinftimmenden Empዾndung der

Menfchen gegründeten Gefetzen größtentheils richte( Den Jube
griዾ diefer Gefetzeh info fern der Sprachgebrauch lie befolgtr nen

nen wir die Analog ie der Sprache. Die Realitätjener Ge

fetze zu beweifenz iዾ hier der Ort nicht; ich darf aber voraus

felgenF daß fie allgemein anerkannt werden. Freytich lernen wir

diefe Gefetze erft dadurch kennenl daß wir fie vom Sprachgebrauch

abftrahiren: indejfen müjfen fie doch in der Natur der Dinge vor

dem Sprachgebrauch erifiiren; widrigenfalls konnten ዾe in diefem

nicht abgedruckt fehn. Es ift nicht minder wahr und allgemein
*

bekanntF daß in allen auch noch fo gut cultivirten Sprachen eine

Menge Wörter und' Redensarten gefunden werdenj bey deren

Bildung und Einführung jene Gefetze nicht befolgt ዾnd; die

aller Analogie zuwiderl bloß durch den Eigenfinn des Gebrauchs

eingeführt find: aber darausj daß hier und da die Gefetze nicht

beobachtet werden x folgt nicht» daß gar keine Gefehe vorhanden

ዾnd; gleich-.lie darausx daß die Landesgefetze von manchen Ein

wohnern nie/e beobachtet werden- niemand den Schluß machen

kann*j daß gar keine Landcsgefehe gegeben feyn.

Diefe Analogie der Sprache nun ifi das Principiumf *) das

uns leiten muß j wenn wir im Sprachgebrauch gleichfam eine Lücke

B z f

*) Es in das Gefthäft dere Gott geber wachfenden Aufklärung init- die

Wört-r zu fchicklichcn Zeichen der Ideen durch Etymologie und Analogie in
weinen. o,Roihow, im Brannfchw. Journal. Man 1787.* S. 5.
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auszufüllen haben: denen wennWörter überall Zeichen der menfche»
lichen Empfindungen und Vorዾellungen fcyn foilem fo können wir
da j wo wir in den Vorräthen des Sprachgebrauchs noch nichts

ዾnden. doch fürwahr nichts anders zu Rache ziehnj als eben jene

Empfindungen und Vorዾellungen felbዾ. 4

Nun können überall nicht mehr als zwey Fälle Statt ዾnden.

in welchen der Sprachgebrauch einer Aushülfe ,von Seiten der

Philofophie bedarf. Entweder es iዾ ein Begriff daa für welchen
ein Worm -- oder es ift ein Begriff daz für welches ein Begriff
bcዾinunt werden foil. Betrachten wir nun das Verhältniß diefer

behden Gegenftände zu einander. in wie fern es bey dem Sprache

gebrauch beobachtet iዾ; fo werden wir findenf daß Aehnlichkeitin
den Begriffen auch Aehnlichkeit in den Ausdrücken mit ዾch bringt.
oder. daß gleiche Gedanken auch durch gleiche Wörter und Reduc
ten ausgedruckt zu werden pዿegen. Hieraus abዾrahirt ዾch nun
der Sprachphilofoph die Regelz welche wir das Gefels der
Analogie nennen wollen: Was in der Vorftellung
gleich iዾf das muß auch im Ausdruck gleich fehn;
und umgekehrte, Was im Ausdruck gleich iዾz das muß
auchin der Vorዾellung gleich fehn. .

Wenn alfo von Bildung eines Werts oder Ausdrucks für eine

gegebne Vorዾellung die Frage iዾ
e

fo muß er feinen Ausdruck dere

jenigen Wort- oder Redart conform bilden j welche die Art der
Vorዾellungen bezeichnet; zu der die gegebene gehört. -- Wenn

aber ein Wort gegeben iዾz für welches er eine Bedeutung beዾime

menfoll; fo muß er ૼዾe aus derjenigen Kiaffe der Vorዾellungeu

"nehme-tz deren Wörter dem gegebnen Wort gleich ዾnd. Dieler

letztere Fall iዾ der unfrige. Wir haben es hier nicht mit Bildung

eines Werts für einen gegebnen Begriff zu thun; fondern_j es ift

'ins ein Wort gegebenf für welches wir einen Sinm einen Begriff
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beዾimmen follen. Wir nehmen alfo hier als Gefelz der Analogie
an: worüber ዾch die Menfchen auf gleiche Art ausdrucken j das

'
ዾellen ዾe ዾch auch auf gleiche Artvor- oder: ähnliche Wörter
erfordernähnliche Bedeutungen. -

Ferner: das gegebne Wort hat entweder noch gar keine

Bedeutungj fondern iዾ ein bloßer noch ዾunlofer Schallj gleich

fam ein leblofer Körpem dem nun erዾ Sinn und Kraft gegeben
werden foll. In diefem Fall muß die für daዾelbe zu fuchendeVore

ዾellung denjenigen Vorዾellungen gleich fehnj deren Wörter mit

dem gegebenen Wortj die meiዾe Aehulichkeit haben; muß ihnen

auch in eben dem Grade gleich feynj in welchem ihre Wörter dem

gegebnen Wort gleich ዾnd. j) Es wird den Aufiöfung diefes

Problems anf folgende 'dreh *Stücke ankommen: 1) Daß wir
die mit dem gegebnen Wort am nächዾen verwandte Wortart ዾn
den: 2) Daß wir die wahre durch den Gebrauch beዾätigte Be
deutung diefer Wortartwiዾen: z) Daß wir für das gegebne Wort
diejenige Bedeutung ዾndenj welche mit den gegebnen Bedeutun

gen die mehrዾe Aehnlichkeit hat. In diefem Fall würden diejeni

gen Wörter müffen gefucht werdenj die in Abዾcht auf Klangj
Formj Ableitungj Zufammenfehung mit dem gegebnen Wort am

nächዾen verwandt wärenj u. f.w. -- Oder- das gegebne Wort

hat fchon eine Bedeutung- bezeichnet fchon einen Gegenዾandx

foll aber noch auf einen andern Gegenዾand übergetragen werden;

oder- welches eben das iዾ: hat fchon feine eigne Bedeutung/ folk_

aber nun auch noch eine metaphorifche Bedeutung bekommen.

B 4

*) Gleich der mathen'tatlfchen AufgabeF nachwelcher zu dreh gegebenen Pro
portionalgrößen die vierte gefunden werden foll. Wenn ich, alfo da6 ge

gebne Wort init ej die ihm verwandte Wortart mit e und ihre Bedeu

tung mit b bezeichne; fo heißtdie Aufgabe: e; b :.' o: x.
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In diefem Fall ዾnd keine ähnliche mit dem gegebnen Wort ver
wandten Wörter zu fuchen; fondern das Aufldfungsgefchäft be

ዾehtxdarin. daß wir die erfte und eigne Bedeutung des Worte

nach dem Sprachgebrauch bejtimmen und fodann nach obigem Ge

feh der Sprachunalogie diejenige Vorftellung fuchen. die mit der

erflen uud eignen Bedeutung des gegebnen Works eine wahre und

durchaus anerkannte Arhnlichkelt hat. *)

Hier haben wir den letztem Fall vor uns. .Das uns gegebne

Wort hat fchon feine erfte und eigne Bedeutung. und wir follen
nur noch eine metaphorifche Bedeutung fiir daffelbe beftimmen.

Diefes gegebue Wort nun heißt: Aufklärung: ein abgelei

tetes und zufammengefehtes Wort. Sollen wir alfo defien erfte

und eigne Bedeutung befiimmen. fo milifen wir das Stammwort

nebዾ deffen eigner Bedeutung. fo dann die Veränderungen zu bee

ftimmen fachen. die die eigne Bedeutung des Stammworts durch
die Ableitung und Infanunenfeßuug etwa erlitten hat. *c'

Das Stammwort heißt klar. Diefes hat. fo viel ich

weiß. zwey Hauptbedeutuugen. deren eine dem Begriff gro-b.
die andre dem Begriff tr iib e entgegengefeht ift. Vielleicht'iaffen

ዾch behde wieder aus Einem Grundbegriffe ableiten; aber das

kümmert mich nicht. maßen ich es hier bloß mit der Bedeutung

des Worts klar zu thun habe. welche das Gegentheilvom Trtiben

bezeichnet. Klar und treibe find Attribute der flujiigen Körper,

z. B. des Waffers und der Luft. und bezeichnen die Grade ihrer

Vermifchung mit heterogenen Theilen. Truhe nennen wir den
ዾäffigen Körper. in fo fern er mehr. - klar aber nennen wir ihn.
in fo fern er weniger mit heterogenen Theilen. die deffen Durch_I

c-
M
*

*ß
*

*) Ultrdiele Aufgabe unter obige mathematiftde Form zu bringen. mußte

das gegebne Wort 2. deዿen eigne Bedeutung b. und die Metapher c:

. "enn . fiir welehe man nun eine Votiiellung 7( zu [nchen hätte.
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ዾchtigkeit hindernj vermifcht iዾ. -- .Der Sprachgebrauch in den

Ausdrüäen: klares Waller. und trübes Waffer beዾätigt die Rich
tigkeit diefer Erklärung. In dem von klar abgeleiteten Verbo

klare n kommt der diefer Wortform eigne Begriff der Thätigkeit
hinzu; es bedeutet folglich fo viel als klar machem was vorher

trübe war; fo wie ዾärkeni ዾark machen i was vorher fchwach -
und kaltem kalt machen. was vorher warm warF bedeutet. Nach
den Gefeßen der Ableitung bedeutet alfo das Verbum klaren dieje

nige Handlung oder Thätigkeitf wodurch einem Objekt die Eigen. x

fchaft der Klarheit gegeben wird. -- Die Vorwörter- mit wel

chen das Verbum klären gewöhnlich zufammengefeht wirdp verän

dern die Grundbedeutung deዾelben nicht: doch fcheint der Sprach.

gebrauch für verfchiedne Subjekte verfchiedne Zufammenfebungen

eingeführt zu haben. So fagt man Aufklären vorzüglich von der

Luft: Abklären vom Waffer und andern ffüfዾgen Körper-nf deren

Grundዾoዾ. Waffer ift: Erklären und Verklären aber von Gegen

ዾändem denen die Eigenfchaft der Klarheit nur im ዾg-ürlicheu

Sinn zukommt. Zeh laffe die übrigen liegen- und bleibe bei) dem

Verbo aufklären [iehnl welches- wie gcfagt, vorzüglich von

der Luft gebraucht wird- und diejenige Thatigkeit bezeichnen durch

welche der Luft die Eigenfchaft der Klarheit ertheilt wird* - Diefe
Eigenfehaft der Luft will ich bald näher -befiimmem nur muß ich

erዾ mit dem Worte fertig werden. Von diefem Berbo wird nun

wieder das Verbalfubዾantiv Aufklärung abgeleitet. Daß es

im Hauptbegriffx oder in der materiellen Bedeutung mit feinem

Stammverbo übereinዾimmex iዾ unዾreitjgt aber diefe Denn'

fchen Verbalfubዾantive in ung find, darum der Zweydeutigkeit

mehr als manche andere ausgefehtx weil ዾe bald im activenp bald

im paiዾven Sinn gebraucht zu werden fcheinen. Wenn ich z. B.
fage: die Erzählung des Schriftዾellers und: die Elli-blüht] de*

B c
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Mährchens: fo fpreche ich mit dem Wort Erzählung im erften

Fall von einem Schriftftellerr der erzählt hatt und im andern

Fall von einem Mährchem das erzählt wird. In der Redens

art: der Herr begegnete feinem Diener mit Verachtungr und:

der Diener erduldete manche Verachtung; bezieht fich das Wort
Verachtung das erfiemal auf den verachtenden Herrn und

das anderemal auf den verachteten Diener,. und fo in mehr

tern. Wenn_ ich lefe: die Befchuldigung des Königs: Soll das

heiffen: der König hat befihuldigt? oder: der König wird bee

fchuldigt'i - Die Befrehung meines Bruders: Ift hier mein
Bruder für befreyend oder für befreyt anzunehmen? Der .

Sprachgebrauch läßt immer behde Bedeutungen zu. Welche nun

mit dem Sinn des Schreibers übereinkomme; das muß mir der

Zufammenhang mit den übrigen Wörtern fagen: oder» ich

bleibe ungewiß. -_- Wenn nun von Aufklärung »der Luftdie Rede

iftz fo fragt fich: ob das Wort Aufklärung hier im activen oder

i'm paffiven Sinn zu nehmen iዾ? - Ob man meintૼ daß die Luft

aufkläre'? oder» daß fie aufgeklärt werde? - Soll es activfeyin

fo muß es die Thätigkeit einer Kraft anzeigen; - foll es palfw

fenn; die Eigenfchaft oder -Affection eines Gegenltandesy auf wel

chen jene Thätigkeit gerichtet ifk.* Nun aber ift die Luftf in fo fern

ihr die Aufklärung zugefchrieben wirdf nicht thätlge Kraft; fon

dern fie iftder afficirteZGegenftand: nicht handelndes Subjekt j

fondern vielmehr Objekt einerxaußer ihr eriftirenden Thätigkeit.

Die Kraftr durch deren Wirkung die Luft aufgeklärt wird- heiße
wie ዾe wolle. fo muß ihre Thätigkeit doch eine Veränderung in

dem Gegenftandp auf den fie gerichtet ifif hervor-bringen. Diefer

Gegenfiand nun ifk die Luftl und die Veränderung derfelbenz

welche in ihr durch die Thätigkeit irgend einer Kraft bewirktwirdf

ifteex welche wir Aufklärung nennen. Bis hierher vom Wor tep
nun vom Gegenዾande feiner Bedeutung.
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Wenn wir fagen: Die Luft oder der Himmelkiärt ዾch auf.
oder wird aufgeklärt. fo verዾehn wir da unter dem-Himmel den»

jenigen Theil der Atmofphäre. den wir mit unferu Augen von:

einem gewiffen Standpunkt aus überfehen können. den fcheinba

ren Horizont. den Geዾchtskreis. d. i. diejenige Sphäre. deren*

Centrum unfer Standpunkt ift und die unfer Auge um diefen

Standpunkt her befchreibt, - Diefen Geዾchtskreis nun nennen.

wir in dem Grade trübe. als die Luft. welche, ihn. folglich .auch
den Zwifchenraum von unferm Auge bis zu jedem innerhalb des*:

Geዾchtskreifes liegenden Punkt oder Gegenዾand. ausfulit.
-,

als. fage ich. diefe Luft mit Dünዾen vermengt tft. welche. weil

ዾe von gröberer Natur ዾnd. als die Luft. die Durchዾchtigkeit

derfelben hindern. *Wir nennen ihn ,hingegen klar. heiter. hell.

in dem Grad. als die Luft in demfeiben von dergleichen Dünዾen
frey . mithin durchዾchtig iዾ. Wenn nun die Luft. die bisher trübe

gewefen iዾ'. anfängt klar zu werden; fo fagen wir: Sie klärt

ዾch auf. oder ዾe wird;aufgeklärt, Die! Aufklärung der Luft oder
des Geዾchtskreifes ift alfo nichts anders. als diejenige Verände

rung ihrer Befchaffenheit. vermöge deren ዾe nach und nach kiärer

und durchዾchtiger wird. oder der Uebergang des Gefichtse
kreifes aus der Trübheit in die Klarheit.

Nun aber verurfacht jene uerfchiedne Befchaffenheit des Ger

ዾchtskreifes in der Art. wie die innerhalb deffelben liegenden Gee

genዾände unferm Auge erfcheinen. einen merklichen Unterfchied.

Ift der Geዾchtskreistrübe. fo erfcheinen uns die Gegenዾände dun

keixund verworren., dergeዾalt. daß wir ihren Umriß. ihre Farbe.

Größe und Verhältniffe nicht deutlich unterfcheiden;können. Zዾ
aber der Geዾchtskreis klar und mit' Lichtmaterie. als einer noth

wendigen Bedingung unfers Sehens augefüllt; fo erfcheinen uns

die Gegenዾände deutlich. Wir können nach Maßgabe ihrer Ente:

F
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fernung von unferm Auge erkennenj wie ዾe ausfehm von welx

eher Größe und Gefralt ዾe ዾndj und wie ዾe ዾch gegen einan

der verhalten, Es ift alfo leicht zu erachtenj daß die Deutliche
keit diefer Erfcheinungen allemal in dem Gradj in welchem der

Uebergang des Geዾchtskreifes aus dem trüben Zuዾand in den

klaren erfolgh zunehmenj - im umgekehrten Fall zunehmen/_
daß alfo auch die ዾunliche Erkenntniß der Gegenዾände inner-

halb des Geዾchtskreifesj in fo *fern ዾe nemlich durch den Sinn
des Geዾchts erlangt wirdj in dem Grad vollkommuer werden

mußj in welchem diefer Geዾchtskreis ዾch aufklärt. .

Dieß iዾ alfo die nach dem Sprachgebrauch beflimmte el;

gentliche Bedeutung der Wörter: klarr aufklärenj Aufklärungy
u. f. w, Nun follen aber eben diefe Wörter auch eine meta
phorifche Bedeutung haben.

Bekanntlich liegt bey jeder grammatifchen Uebertragung

oder Metapher eine Vergleichung zum Grunde. Jede Verglei
chung aber erfordert zwey Gegenfiände und einen Punkt der
Aehnlichkeit. Ein Gegenዾand iዾ uns zwar gegebenj nemlich
der Gegenዾand der erዾen und eignen Bedeutung des Worts
Aufklärung; aber wo ዾnden wir den zwenten? - . Es würde

ein fehr befchwerliches Gefchäft feynj unter allen denkbaren Ge
genftänden diejenigen aufzufuchenj die' man ዾch als dem ge

gebnen in irgend einem Punkt ähnlich vorዾellen könntej forann

unter allen gefundnen Aehnlichkeiteu die größte uud auffallendዾe

zu beዾimmen. Es würde ferner zu Erreichung meiner Abዾcht*

nicht genug feynૼ einen Gegenfiand gefunden zu haben j den
ich für ähnlich haltej fondern die Aehulichkeit deዾelben mit dem 4

gegebnen Gegenዾande muß allgemein anerkannt fehn._

Um hieraus zu kommenj brauchen wir erዾlich einen Fingerzeig

der uns ln diejenige Region der Begriffe weif'tj in welcher
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wir die gefuchte Aehnlichkeit ዾnden. und zwehtens ein Merk

mal. woran wir erkennen. daßdie gefundne Aehulichkeit allge

mein anerkannt feh. Bepdes gewährt uns glücklicherweife der

Sprachgebrauch durch Ein und eben daffelbe Wort. Nachdem

felben bezeichnet das Stammwort klar nicht nur eigentlich eine

ዾchtbare Befchaffenheit der flüዾigen Körper. fondern auch mee

taphorifch eine denkbare Befchaffenheit der Begriffe im menfch

lichen Verዾande. und alfo auch der menfchlichen Erkenntnlß.

.Daraus fehn wir nun. daß es die Region der _Begriዾe fen.

die ዾch auf die menfchliche vernünftige Erkenntniß beziehen.

worin wir die Aehnlichkeit. deren wir benöthigtዾud. zu fUchen

haben. Zugleich ዾnden wir aber auch in dem allgemeinen Gee

branch diefer metaphorifchen Bedeutung des Worts Klar. den

Beweis davon. daß die Aehnlichkeit der Gegenዾände. worauf
jene Metapher ዾch gründet. allgemein anerkannt ift. Kraft des

oben angeführten Gefeßes der Analogie. nach welchem man von

Aehnlichkeit der Wörter und Ausdrücke auf Aehnlichkeit der Em

pfindungen und Vorዾellungen.- mithin auch vom allgemeinen

Gebrauch gleicher Ausdrücke auf die allgemeine Empዾndung der

Aehnlichkeit zwifchen den damit bezeichneten Begriffen fchließen

kann. Verfolgen wir nun diefe Spur. und ዾnden iu der Reihe

der Begriffe. die fich auf die menfchliche Bernunfterkenntniß

bezieht'. einen Gegenዾand. der mit dem Geዾchtskreife - und

ein Attribut dejfelben Gegenዾandes. das mit der Klarheit des

Geዾchtskreifes einige Aehnlichkeit hat: fo werden wir von dem

gefuchten Begriffe. den wir dem Wort Aufklärung als meine

phorifche Bedeutung anweifen können. nicht weit entfernt fehn.

Von dem. was wir fehn] und hören. nemlich von-den ge

fchriebnen uud gefprochnen Worten der Menfchen fchließenwir

auf' das. was wir nicht fehn und hören. nemlich auf die Em
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pዾndungen und Borftellungen. Durch einen folchen Schluß
'erkennen wir. daß ዾe ዾch die Vernunfterkenntniß durchaus un

ter einer Vorዾellung mit der Sinnenerkenntniß vorዾellen: denn
ዾe drucken ዾch über hende mit einerley Wörtern aus. Sie nennen

'die Produkte des einen Vermögens fo wol. als die Produkte
des andern Vermögens. Vorftellungen; und die Refultate der

'Vorዾellungen von beyden Arten. Erkenntniß. Sie brauchen

die Zeitwörter: hören. erfahren. lernen. merken. u. a. m.

ohne iinterfchied von der Erkenntniß; es mag nun von den

Aዾeetionen der Sinne oder von den Functionen des Verዾandes
'die Rede feyn.

Auf dem nemlichen Wege erkennen wir ferner. daß die

'Vorftellung' von einer vorzüglichen Aehnlichkeit zwifchen der

vernünftigen Erkenntniß und dem Sinn des Geዾchts. oder zwi

'fchen der Handlung des .Denkens- und der Handlung des Se
hens faft allen Menfchen gemein ift. Zum Beweife dient. daß

fehr viele Wörter und Ausdrücke für die Vorዾelluugen. die ዾch

auf das Denkvermögen beziehen. von den Vorዾellungen. die

ዾch auf das Sehvermögen beziehen. entlehnt ዾnd. Wir brau
chen nicht nur das Wort Sehen felbዾ fehr oft. wo wirklich

von vernünftiger Erkenntniß die Rede ift. fondern auch andre

dem Sinn des Geዾchts eigne Ausdrücke. als: Einዾcht. Aus

ዾcht. Blick. Wahrnehmung.-u. d. g. werden ohne *Unterfchied

vom Auge fo wol als vom Verዾande gebraucht. Wir drucken

uns über die Urfachen. die das Denkgefchäft hindern oder be

fördern. mit eben den Wörtern aus. als über die Urfachen. die

das Sehgefchäft hindern oder befördern. Dün-ዾe in der Luft

machen. daß wir die davon* angegebnen Gegenfiande dunkel

oder gar nicht erkennen: Nebel und Wolkenverengen oder ver

dunkein iinfern Geዾchtskreis. und nichts iዾ gewöhnlicher. als



i über das Wort Aufklärung. 31

daß wir von diefen Nebeln und Dünften das Bild und den

Ausdruck entlehnen- um damit 'die
uns unbekannten Urfachen

zu bezeichnen- wodurch im Verfkande eines Menfchen die Vor
fkellungen gehinderti verdunkelt oder verwirrt werden; daß wir*
alfo von einem umwölkten oder' umnebelten Verfiande reden.

Ein der Natur unfers Auges angemeifener Grad des Lichts be

fördert - und der Mangel diefes Lichts hindert -- die deut

liche Erfcheinung der fichtbaren 'Gegenfiände2 unde wer weiß

nichti daß wir die Urfach der deutlichen Begriffe auch das Licht

im Verfiande zu nennem -- daß wir einem Menfchem der deut

lich und präcis denktF einen hellen Kopf- einen fcharfen Bitch- einem andern von der entgegengefeßten Befchaffenheit abet)

einen düftern oder verዾnfierten Verfiand zuzufchreiben pዿegen?

Ein fcharfes _Auge auf einem freuen und erhabnen Platz be

fchreibt einen weiten Geዾchtskreisr dagegen derjenige wenig fiehtz

der entweder ein fiumpfes Auge hate oder dem undurchዾchtige

Körper im Wege fiehn. Und fiehe dar mit einem folchen Aux

geX das eine lange Reihe hinter einander liegender Gegenftände

überዾeht- vergleichen wir den Menfcheny der eine lange Reihe

möglicher Urfachen und Folgen ዾch vorfielltf indem wir ihn
weit ausfehendr hingegen den Kopf von fchwächerm Borftel
lungsvermögenz der über die nächfien Urfaihen und Folgen

hinaus zu denken nicht im Stande ifn kurzfichtigr eingefchränkn

(bornirtl) nennen. Kurze wir .reden gewiß fehr- fetten oder nie,

tnals von den Operationen des menfchlichen Denkvermögens

ohne uns darüberz felbft unvorfehlich und durch das natürliche

Gefühl geleitetf allegorifch fo auszudruckeni als ob wir von der

Thätigkeit des Sehvermögens fprächen.
*

In diefer allgemein empfundne'n und allgemein anerkann
ten Aehnlichkeit nun hat es feinen Grund- wenn wir dem Ver
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ዾand. wie dem Auge. einen Horizont. eine Sphäre. einen Ge

ዾchtskreis zufchreiben. Es iዾ nemllch etwas fehr gewöhnlicher-F.

von einem Menfchen zu fagen. daß eine gewiffe Vorዾellung

oder Erkenntniß. ein gewiffer Grad der Einዾcht über deffen

Horizont hinausgehe. außerhalb der Sphäre des Menfchen

liege. u. d. gi.. um anzuzeigen. daß er derfelben Erkenntniß

nicht fähig fey. daß er* von dem Gegenዾand derfelben nichts

wiffe. Ich will. um der Kürze willen. in der Folge den Ho
rizont in Bezug auf das Auge den phyዾfchen. -- in Bezug

auf den Verዾand aber den intellectuellen Gefichtskreis
nennen. Gieichwie nun der phhዾfche Geዾchtskreis. meiner oben

gegebnen Erklärung zu Folge. derjenige Theil des Luftraums

ifi. den das Auge von einem gewiffen Standpunkt aus über

fchauen kann. der aifo die vom gedachten Standpunkt aus durch
den Sinn des Geዾchts erkennbaren Gegenዾände in ዾch begreift:

fo ዾellen wir uns unter dem intellectuellen Geዾchtskreife nichts

anders vor. als den Inbegriff der Gegenftände. weiche
von einem gewiffen Standpunkt aus durch den

Gebrauch des Verዾandes erkennbar find. Die nä

here Vergieichung der behden Gegenዾände wird diefe Vorዾel.

lungs- und Sprechart rechtfertigen; wird zeigen .. daß die bene

den Begriffe wirklich mehrere Merkmale unter ዾch gemein ha

ben. daß alfo die Homonhmie ዾch auf eine nicht bloß eingebil

dete. fondern objektivre'elle*Aehniichkeit gründet. Bendes ዾnd

ertenዾve Größen: denn ዾe können nicht anders. als theiiweife.

oder fnrcefዾv wahrgenommen werden; nurmitdem Unterfchiede.

*daß die Gegenዾände des phyfifchen Geዾchtskreifes durch den

äußern Sinn. -- die Gegenfiände des intellectuellen aber durch

den-innern Sinn empዾndbar ዾnd; daß jene ዾch dem Auge in

gewiffen neben einander liegenden Raumpunkten. diefe aber ዾch

dem
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dem Berዾand in gewiffen auf einander folgenden Zeitpunkten

vorftellen. So wol als für das fehende Anal.» müffen wir uns
auch. für den denkenden Verዾand einen gewijfen Standpunkt
denken; und auch diefe Benennung iዾ ein Theil der Allegoriez

die aus der Vergleichung des Denkens mit dem Sehen enc

ዾeht. Wir verዾehn aber unter dem intellectuellen Standpunkt
'

die Beዾimmung der Kräftel Anlagen und Fähigkeiten des

Menfchen durch deዾen Verhältniife zu den übrigen Theilen des

Univerfumsj und diefe Begriffe des Staudpunkts und des in*

telleccuellen*Geዾchtskreifes können auf die Menfchheitz auf die

menfchlithe Natur fo wol als auf die Individuem bezogen

werden. Die Höhe des phhዾfchen und moralifchen Stande
punkcsj verbunden mit der Schärfe des Auges und des Ver
ዾandesj beዾimmt die Weite oder Ausdehnung des phyዾfchen

und intellectuellen Horizonts für jedes Individuum. Da nun

jedes Individuum feinen eignen phhዾfchen undintelleetuellen
Standpunkt hat; jedes Individuum in Abficht auf die Schärfe
des Auges und des Verዾandes von allen übrigen verfchieden

lዾ: fo muß auch jedes Individuum feinen eignen und inteh »

leecuellen Geዾchtskreis haben. Diefer Geዾchtskreis ändert feine

Grenzenj fo oft der Menfch feinen Standpunkt verändertz

diefen verändert er aber- in Beziehung auf den phyዾfchen Gee

ዾchcskreis- mit jedem Schritt» den er thut- und in Beziehung

auf den* intellectuellem mit jedem Augenblicke feines Lebens.

Die Gränzen fo wol des phyዾfchen als des intellectuellen Gee

ዾchtskreifes7 ዾnd nicht rein abgefchnlttem fondern verlieren ዾch

in immer dunklem und dunklern Gegenftänden. Auch erfchen

nen die innerhalb der Sphäre liegenden Gegenfiände nicht alle

und nicht immer mit gleicher Deutlichkeit; fondern diefe vet-z,

Deucfwe Monaeelcbt. 1799. September, C
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fchiednen Grade der Deutlichkeit werden durch mancherley theils

objektive. theils fubjektive Gründe befiimmt.

Wir legen ferner diefem intellectuellen Geዾchtskreife fo gut.

wie dem phhዾfchen. die Befchaffenheiten trübt und helljbep.

je nachdem die Gegenዾände deffelben vom Verዾande oerworren

oder klar erkannt werden; ein Zeichen. daß wir uns die Urfa

chen. welche die Klarheit und Deutlichkeit unfrer Verfkandes

erkenntniß hindern oder befördern. unter Vergleichung. mit den

Urfachen vorዾellen. welche die'Klarheit und Deutlichkeit unfrer

ዾnnlichen Erkenntniß hindern oder befördern. - Wenn der

phyዾfche Geዾchtskreis trübt ift: fo erkennt das Auge die inner

halb deffelben befindlichen - befonders die entferntern.Gegene

ftä-nde -- entweder gar nicht. oder doch nur dunkel und ver

worren: - klärer aber in dem Maße. in welchem der Gexૺ

ዾchtskreis ዾch aufheitert. Wenn nun der Verዾand feine Ge

genዾände auch nur dunkel und verworren erkennt; fo nennen

wir die indiriduelle Sphäre deffelben Verfiaudes auch trübe.

umwölkt. nebelicht. ዾnዾer. u. d. g. Weil wir nem'lich von den

Urfachen jener Klarheit oder Verworrenheit der Begriffe keine

anfchauende Vorftellung weder haben noch haben können. gleiche

wol aber doch diefe llrfachen denken und' davon fprechen .wol

len: fo vergleichen wir ዾe in *der Vorftellung mit denllrfachen.

die wir anfchauen. und entlehnen auch von diefen lehrern die

Wörter. um uns über jenea uszudrucken. Das iዾ der natürliche

Gang der menfchlichen Vorዾellungsweife. welche mit der*

Sprechart in fo genauer Verbindung ዾeht. daß wir ihren ge

genfeitigen Einfluß auf einander unmöglich verkennen können.

Wenn nun faft alle die Vorዾellungen. aus denen der Be
griff des phhዾfchen Geዾchtskreifes zufammengefeht tft. auch be.
dem Begriff des* intellectuellen *Geዾchtskreifes Statt ዾnden:
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warum follte nicht ben eben demfelben auch das Prädikat der

Aufklärung Statt finden? Wir fchreiben dem Verዾande
fo wol als dem Auge einen Gefichtskreis zu; wir legen dem

intellectuellen fo wol als dem phyዾfchen Gefichtskreife die Be
fchaffenheiten trübe und klar bei): diefe Befchaዾenheiten ዾnd wie

bey dem einen fo bey dem andern'zufällig; es ዾndet alfo auch

bei) dem Einen wie bey dem andern eine Veränderung derfel

ben. ein Uebergang aus der einen in die andre Statt. Der
Uebergan'g unfers phyዾfchen Geዾchtskreifes aus der Trübheit in -

die Klarheit hat unter Vorausfeßung eines gefunden Sehver
mögens. die deutlichere Erkenntniß der innerhalb deዾelben ber

ዾndlichen Gegenዾände zur Folge. Und gewiß für die zuneh

mende Vollkommenheit unfrer vernünftigen Erkenntniß iዾ es

ein fehr fäyickliches Bild. wenn wir fie uns als den fucceiዾven

Uebergang unfers intellectuellen- Geዾchtskreifes aus der Trübe

heit. aus dem Nebel. und dem düftern Znftande in die Klarheit

vorዾellen. Da wir nun jenen Uebergang des phyዾfchen Gex

ዾchtskreifes die Aufklärung deffelben nennen: was in aller Welt

kann analogifcher. natürlicher.-paffender feyn. als daß wir das

Wort Aufklärung eben das in Beziehung auf den intellectuelr

len Geዾchtskreis metaphorifch bedeuten laf'fen. was es in Be_

ziehung auf den phyዾfchen Geዾchtskreis eigentlich bedeutet. *)

Aus diefer bisher angeftellten Vergleichung entfpringt nun

diejenige metaphorifche Bedeutung unfers gegebenen Werts und

aller damit verwandten Wörter. die ihnen nach der Analogie

C 2

*

*) Ich bin nicht der Erbe. der diefe Vergleichung macht. Der Ver-fairer
der Gefchichte der Aufklärung fagt: Die Gefchichte der Anf
kic'irung iii Gefchichte dea atmofphärifchen Himmels. S. Journal fur

Aufkläcnnn- Vl Snl. S.72.
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der Sprache' .i'm-*bequemfien zukommtz *die ich alfo um diefer

*Convenienz willen zur Aufnahme in den allgemeinen Gebrauch

vorfchlagen möchte. ,Ihr zu Folge bedeutet klar diejenige Be

fiimmtheit einer Vorflellungz vermöge deren wir uns fo vieler

Merkmale derfelben bewußt ዾndi als nöthig ifih* um den Ger

genftand kderfelben" von allen andern Gegenfiänden zu unter

fcheiden. Wenn mehrere klare Vorltellungen im Bewußtfeyn

mit einander verbunden findૼ fo können wir das klare Erkennb

niß nennen. Klar wird aifo auch unfer intellectueller Geliebte

kreis heißen könnenl wenn wir von allen innerhalb deffelben

beዾndlichen' Gegenዾänden klare Vorዾelluugen haben. Klären

oder aufklären heißt fo viel als: klar machen und: fich aufklä

renz fo viel als: klar werden. Dieß auf unfere Erkenntniß

angewandtz heißt es: ihr die Vollkommenheit der Klarheit ge

ben. Alfo den intellectuellen Gefichtskteis eines Menfchem oder

überhaupt einen Menfchen anfklärein heißt: ihm zu klarerEr.

kenntniß -der in feinem Gefichtskreife liegenden Gegenዾände

helfen. Jemanden über einen gewiffen Gegenዾand aufklärenz

heißt: ihm dazu behülfiich fevnp daß er fiatt feiner bisherigen

dunkeln und unbeftimmten Begriffe-von demfelben Gegenftande

nun klärere und befiimmtere bekommt. Aufklärung folltefreh
lich die Thätigkeit derjenigen Kraft bezeichnem welche die Klar
heit der Vorftellungen bewirkt: *) bezeichnet aber aus oben ૺan

geführten Gründenl der Analogie der Sprache gemäßz beque

mer noch die Wirkung jener Thätigkelti nemlich die dadurch

verurfachte Veränderungૼ bedeutet alfo: den Uebergang
entweder cities einzelnen Begriffsp oder des gan

*) lind wirklich haben es einige fo gebraucht. S, weiter unten die Belege
zur drehtehnttn Bedeutung dee Werts Aufklärung.
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zen intellectuelien Gefichtskreifes aus de:r *Dun-1*

kclheit in die Klarheit; ') oder. welches. eben das ift:
das Wachsthum menfchlicher Erkenntniß durch die
Vermehrung klarer Begriffe. Das Prädikat: aufge

klärt. iዾ alfo relativ. und fagtin Beziehung auf einen Menfchen.

daß er mehr klare Begriffe habe. als andere feines gleichen.

in Beziehung auf eine Menfchengattung oder Gefcllfchaft. daß ዾe

mehr aufgeklärte Individuen. Mitglieder. als andre Met.
fehengattungen und Gefellfchaften enthalte.

-

Hier iዾ das Ziel meiner Unterfuchung! .Ich habe weiter

nichts gewollt. als den Begriff beዾimmen. der dem Worte Auf
klärung zukommt. werde mich alfo auch weder in die Theorie.,

noch in den praktifchen Theil der Aufklärungslchre welter

einlaffen.
'

- .

Wird nun diefe Erklärung. diefe nach dem Gefehe der Ana

logie dem Worte Aufklärung angewiefene metaphorifche Bedeue

tung angenommen. und durch den Gebrauch autorlዾrtt nun fo

haben wir denn doch einen beዾimmten Begriff von diefem

Dinge. Und wenn wir noch weiter über die Aufklärung difpue,

tiren wollen: fo kennen wir denn doch die Sache. von der die

Frage ifi. Und nun erft. nachdem wir die Sache felbዾ'kenc.

nen und beዾimmt zu bezeichnen wiffen. nun erfk können mit

Erfolg Fragen über die Möglichkeit oder Unmöglichkeit. über

den Ruhen oder Schaden derfelben. aufgeworfen werden. Nun

können wir im Ernft unterfuchen: ob ein folches Wachsthum

C 3

v Der Umfang der Aufklärung in in dee chat fehr grob: denn er in dem

ganzen Erkenntniß- und Wirkungskreife der Menfchen gleich: und bei)

jedem einzelnen Menf'chen "bitte er fo groß kenn. als fein Erkenntniße

und Wirkungskreis iii, Flieder. ine Zonen. ,für Aufkl. V. e. St. xy

S. 4J.



38 - ill. Kritifcher Betina)

der met-n'chlichen Etkenntniß nützlich oder fchädlith; der Glück

frligkeit des einzelnen Menfchen und der Gefellfchaft beförderlich

oder hiuderlich fey? Ob diefe Aufklärung überhaupt allenZMen

fehen zu wünfchen und zu gönnen fen? oder ob ዾe nur gewiffen

Menfchenklaffen cuisfchließlich eigen fcnn dürfe? Nun können

wir auch über die erlaubten und unerlaubteny wirkfamen und

unwirkfamen Beförderungsmittel diefer Aufklärung. und über
'

die Methode ዾe anzuwenden fprechenj u. f. w. Nun können

wir auch noch weiter gehn und fragen: Ob jemand das Recht

habej den Gebrauch diefer Beförderungsmittel zu geዾattenj zu

verbieten, oder einzufchränken? Kurzj nun können Pfncholog

und Moraliዾ und Pädagog und Publieiዾ kommen. und jeder

feine Fragen nach feinen Bedürfniዾen an jenen Grundbegriff

anknüpfen und die Unterfuchung wird wol von Statten gehn.

Es fey mit erlaubtz hier nur in Form eines Corollariums

zu zeigen. daß es uns vielleicht kein andrcr Begriff fo leicht

wie diefer machw alle über diefen Gegenfiand aufgeworfne

Fragen zu beantworten. Jul ዾe fcheinen mir fchon halb bee;

antwortet zu fehuj fo bald man nur den von mir erläuterten

Begriff auf ዾe anwenden Z. B.

1) ,Jil eine allgemeine Aufklärung möglich?
Das heißt nichts anders. als: Jዾ der menfchliche Verዾand

überhaupt eines fuerefዾven Wachsthums an-klarer Erkenntniß

fähig? Sind die Köpfe aller Menfchen fo befchaዾen, daß die

Begriffe von den in ihrem intellectuellen Geዾchtskrelfe liegenden

Gegenዾändem die ዾe erዾ unvollitändig und verworren fahren

nach und nach klarer werden könneu? .-. Oder ዾnd einigez
ૺ
ዾnd vielleicht die meifken Menfchen fehlechterdlngs aller klaren

Begriffe unfähig? -- Sind ዾe dazu verdammtz daßdas. was
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einmal in ihren Köpfen dunkel und verwerten ift. immer und

ewig verworrcn bleiben foll? - ,

2) Jft die allgemeine Aufklärung nützlich oder

fchädlich? -- Diefe Frage kann nun nach der dem Worte.

Aufklärung zugeordneten Bedeutung nichts anders heißen. als:

Jft es dem einzelnen Meufchen und der Gefellfchaft zuträglich.

daß jeder Stand und jedes Individuum von den in feinem in

tellectuellen Geዾchtskreife liegenden Gegenዾänden *klare und

deutliche Bcgtiዾe. - oder iዾJs ihm und der Gefellfchaft ncih

llcher. daß er dunkle_ und v/erworrne Begriffe davon habe?
*

3) Hat die Aufklärung Gränzen? -- Kann ente

weder heißen: gibt es für jeden Menfchenkopf eine Summe

klarer Vorftellungen. oder einen Grad der Klarheit für deffen

Vorዾellungen. welche oder welchen *zu überfchrriten ihm feiner

Natur nach unmöglich. oder auch ihm felbዾ und der Gefell

fchaft nachtheilig ift? - Oder gibt es einen Punkt. welcher

als das veዾ beflimmte und nie zu überfchreitende Ziel des Stre
bens nach eignet und fremder Aufklärung anzufehn ifl? *

Diefem nach kann auch die folgende Frage:

4) Wer kann und darf der Aufklärung Gränzen
fehen? - einen doppelten Sinti haben. Sie kann nemlich

heißen: Welcher Menfch iዾ im Stande oder berechtigt. die

Summe der klaren Begriffe. die in jedes Menfchen Kopf fehn

follen. -- oder auch den Gräd der Klarheit. den ዾe erreichen

follen. -- oder auch die Klaffe der Gegenዾändc. die jede Men

fchenklaffe klar und deutlich erkennen foll. -- mit Worten oder

Zahlen zu beዾiminen'? -- Sie kann .aber auch heißen: Wel

cher Menfch hat die Macht oder das Recht. den Punkt zu be

ዾimmen. der das Ziel der Strecens nach eignet und fremder

Aufklärung fehn full?

C 4
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c) Welches find die zweckmäßigften. wirkfam
ዾen und unfchädlichften Mittel. die ein Menfch an
wenden kann. feine eigne und feiner Mitmen
fchen Anfklärungzu befördern? - Vorausgefeßt. daß

man den Nebel aus den Köpfen nichtfo leicht. wie den Dampf
aus den Stuben vertreiben. - daß ein Menfch die Aufklärung

des andern weder [bewirken noch vermehren. -- nur befördern
und _allenfalls erfchweren kann; heißt diefe Frage fo viel als:

Wodurch kann ich dazu beytragen. daß meine eigne und meiner

Mitmenfchen Begriffe von den Gegenfiänden. die in eines jeden

Geዾchtskreife liegen. von Zeit zu Zeit vollfiändiger. geordneter.
klärer werden?

Ich überlaife es der Beurtheilung einዾchtsvoller Lefer: Ob

es fchwer feyn kann. diefe Fragen. fo wie ዾe hier geዾellt ዾnd.

aus allgemein geltenden Principien zu beantworten?
*'

Werden wir aber for'tfahren. die Aufklärung felbዾ und die

wirkenden lit-fachen und die Folgen und die Beförderungsmittel

und die Bedingungen derfelben. alles durch einander zu werfen.
alles ohne Unterfchied Aufklärung zu nennen und nun darauf los.

daf ür und dawider. zu difputiren. fo werden wir. forg' ich.
"

nie aus der Verwirrung kommen.

Ich laife mich hier auf keine von den oben erwähnten Fragen

weiter ein; aber ohne Zweifel erleichtert es das Verዾehn und die

richtige Schädling der Urtheile. die bisher über die Aufklärung

gefällt worden ዾnd. und auch wol noch künftig möchten gefällt

werden. wenn wir une-_die mannichfaltigen Bedeutun- .

gen. in denen das Wort und deffen Verwandte von den ver

fÖiednen Schriftfiellern bisher find genommen worden.
gleich als auf einer Tafel vorዾellen. ,Ich habe mir zudem Ende

die Mühe genommen. eine Menge Stellen. die diefes Wort oder
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ein andres aus derfelben Familie enthaltene aus allerley Büchern

auszuziehnz fie untereinander zu vergleichen, den wahren Sinn
des Werts Aufklärung in jeder Stelle x nach der Abficht des Ver

faffers und dem Zufammenhaug der Rede zu befiimmen. Und

nun will ich einen Verfuch machem diefe Mannichfaltigkeit des

Gebrauchs in einer Art fhfiematifcher Ordnung darzulegenz indem

ic
h die vielfältigen Bedeutungenz fo wie ዾe fich gegen einander

verhaltenૼ angebeh und jede derfelben fo viel möglich mit unzwep

heutigen Stellen beiege. Hier die Tafel:
ૺ

Alle Bedeutungen des Werts Aufklärungi die mir vorge

kommen ftndz [affen fich ohne vielen Zwang zweyen allgemeinen

Begriffen unterordnenz nemlich: Es bedeutet entweder eine Be.

fchaffenheiß eine gewiffe Lage x einen Zuftandz oder eine Thätig

keiti die auf Hervorbringung jenes Zuftandesz jener Befchaዾene

heit gerichtet ift. Aber von henden find wieder mancherley Modi
jicationen. Aufklärung alfo bedeutet bey manchen Schrifftellern:

ld
) Befchaffenheit. Liege- Juliand:

t) Der Menfchen. Nemlich

tl) Einen bleibenden Beዾhዾand

a) Hifiorifcher oder gemeiner Kenntniffe
(t) nach dem Maße beዾimmtz l.

_(r) nach der Art beftimmt.

Kenntuiß

(a) der biblifehen Religionz ll,

(l2) des Deifmus verbunden mit__Sitt*ene
lofigkeit; lil;

x) vernünftiger Erkenntniß
(1) der Gegenftände überhaupt-1V.

(x) gewiffer befiimmter Gegenftände; 7.

.Cf

Nemlich hiዾorjlch*
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7) einer uneingefchränkten Kenntniዾ aller
Gegenዾände. Lil. -

b) Den Stand des fuceeffiven Wachsthums an
klaren Begriffen. bill.

e) Der Sachen außer dem Menfchen. *und zwar

e) des Staats und feiner Einrichtungen. Namentlich
** a) die Zweckmäßigkeit öffentlicher - Anዾa l

ten. uni.

n) die Denke Red.- und Preßfteyheit. 1A.

b) Der Wiዾenfchaften im objectiven Sinn.

ac
) Vollkommenheit der Wiffenfchaften über

ha u p t. A,

n) Vollkommenheit gewiffer beዾimmter Wif
fenfchaften. zn.

7) Inbegriff heterodoxer Religionsmeinun.:
gen. All.

d) Einen unbeftimmten Lehrgegenftand.

ß) Thätigkeit. fortgefeßte Handlung. welche ዾch zu dem

dadurch hervorbringenden Zuዾande verhält:

r) als wirkende Urfach. nemlich: die Thätigkeit der fub.
jeetlven Vernunft; zent.

e) als Beförderungsmittcl. Die Beförderung gefchieht

*

e) durch Privatbemühung. welche abzielc

er
)

auf die Verediung der Menfchen; und zwar

(1) durch Entwickelung des Verዾandes.. Hier bezieht

ዾch der Ausdruck Aufklärung auf

(a) verfchiedne Arten der Erkenntniß. und bedeutet

die Beförderung
(.0 aller fubjectiven Erkenntniß über
haupt. Alle',
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(a) der vernünftigen Erkentniß before
ders. xu.

(b) Verfchiedne Methoden der Belehrungj wel

che ዾnd

(er) Erzählung gefchehener Dinge. nur
(n) Erklärung fremder Wörter. Will.
(7) Darlegung feiner Meinungen.

A711).

(1) Dutch Bildung des Herzens. Zilk.

jo
)

Auf die Ausbildung und Vervollዾänöigung
der Wiffenfchaften im objectiven Sinn. xx.

l)) Durch öffentliche Anዾalten und Einrichtungen.
xxl.

Nun die Belege,

ૼDoch wir müዾen 'hier abbrechen. So wenig wir Freunde von

ૼden faft in allen periodijcben Schriften fo gewöhnlichen _Abbe-echten

ૼgen ዾnd: fo ዾnd fie doch zuweilen unvermeidlich. Nur müßten fie

ૼden dem allen dennoch nie durchs bloße Ungefähr beዾimmt werden:

ૼfondern das Ganze muß_ entweder von felbዾ in mehrere Theile

7get-fallenj deren jeder wieder fiir ein kleineres Ganze gelten kann;

ૼoder es muß wenigዿens ein bequemer Ruhepunkt vorhanden feynz

ૼwo der dtnkende _Leite wahrfcheinlichvon felbft eine Paufe gemacht

ૼhaben wurde; od e r endlich, man muß ausdrückliche Abዾchten ha

ૼbenz wie z. E. bey Abbuchung einer Erzählung, um die Erwartung

ૼauf das folgende defio höher zu fpannen. Jin letzten Fall i| es ein defio
ૼdent-es Zeichen für den Erzähler) je ungeduldiger feine Lefer auf ihn

ૼዾnd, daß er g erade hi er abgebrochen hat.

ૼAus dem folgenden werden unfre Lefer felbዾ fehnz daß hier.

ૼ(wo der zwehte der obigen Fälle Statt ዾnden) gerade der bene Rue

ૼhepnnkt war. Die lebte Tafel gewährte fo eben die allgemein-a
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ૼtueberዾcht der ganzen Gegend. die wir. naäi kurzem Ausruhn. mit

ૼeinander durchwandern und Theil für Theil einzeln in Augenfcbein

ૼnehmen wollen. - Abbrechen aber mußten wir dennoch. Einen

ૼfo oortheilhaften Begriff wir auch von uuierm Deutfchen Publikum

ૼim Ganzen haben. das zur erlaubten Gemüthsergb'zung eine Frido

ૼlität zwar mitnimmt. aber auch im ruhigen Zuftand. (denn wo

ૼleideuf'chaftliches Jntereffe hinzukommt. wie jetzt in Frankreich. ins

ૼeine andre Sache l) fiir erufthafte Lefuug. die Nachdenken erfordert.

ૼmehr als irgend eine andre Nation gefiimmt ift: fo gibt es doch für

ૼdie Idee. die man einmal von einem Journal hat. ein gewiዾes

ૼZu la n g. das auch felbft dem denkenden Lejer zuweilen einkleines

ૼMißbehagen verurfacht.ૺ -7

ૼOhne übrigens jemanden in feinem Urtheil über die vorliegende

ૼAbhandlung vorgreifen zu wollen: glauben wir doch mit Recht be

ૼmerken zu können. daß die Gegner der Aufklärung wol ichwerlich

ૼetwas aufzuweifen haben möchten. das an Gründlichkeir. Ueber

ૼዾcht und feiner Ideenentwicklung auch nur von fern damit zu ver

ૼgleichen ftände. Es iዾ ein wahres Repertorium. das man bey

ૼkünftigen Difcuifionen über diefen Gegenዾand. wenn man dei-glei(

..chen nbthig ዾnden follte. zu Grunde legen kann. Zugleich herr-icht

ૼeine fo klare und deutliche Sprachphilofophie darin. daß fie nicht

ૼnur manädern -uufrer Leier und Lei'eriunen. die nicht gerade von

ૼAmts wegen oder aus Liebhaberey ዾsh mit dergleichen Unterfuchun

Ngen befchäftigen. den Dienft leiዾen wird. ዾe auf die Entftehung

ૼund Bildung ihrer Begriffe und Sprache aufmerkfamer zu machen.ૺ

ૼfondern uns auch zu dem Wuufche berechtigt. von dem .Herrn Ver

ૼfaffer diefer Abhandlung. -- denn fein Beruf dazu iዿ enifchieden.

ૼ- in diefem Geiዾ eine ganze philofophifche Sprachlehre
ૼgcfchrieben zu fehn. da die bisherigen alle noch zu übertreffen

ૼዾndૺ
* d. H.


